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Protestanten
feiern Messe unter
freiem Himmel

Seckbach. Auf dem Lohrberg fei-
ern an Christi Himmelfahrt, 10.
Mai, ab 10 Uhr gleich mehrere
evangelische Gemeinden aus dem
Frankfurter Nordosten den Gottes-
dienst unter freiem Himmel. Bei
Regen wird die Messe in der Mari-
enkirche der evangelischen Marien-
gemeinde an der Wilhelmshöher
Straße 133 abgehalten. red

Open-Air auf
dem Obsthof

Nieder-Erlenbach. Einen Himmel-
fahrtsgottesdienst im Freien erwar-
tet die Gläubigen, die am Donners-
tag, 10. Mai, um 10 Uhr auf den
Obsthof Schneider, Am Stein-
berg24, kommen. Pfarrerin Petra
Lehwalder von der evangelischen
Kirchengemeinde Nieder-Erlen-
bach hält am Himmelfahrtstag ei-
nen Open-Air-Gottesdienst auf
dem Gelände des Obsthofs. „Unter
freiem Himmel inmitten des uri-
gen Apfelhains sind wir unserem
Schöpfer ganz nah!“, heißt es in der
Ankündigung der Gemeinde. Der
Gottesdienst findet bei jedem Wet-
ter statt, bei Regen wird in das Zelt
im Apfelgarten ausgewichen. red

Die etwas andere Art zu leben: Über die Jahre hinweg wichen viele der Wohnwagen kleinen Häusern und selbst gezimmerten Hütten. Heute leben auf dem Gelände noch rund 80 Bewohner.

Von Gauklern, Händlern und Artisten
Eschersheim Buch und Ausstellung erzählen die wechselvolle Geschichte der Wohnwagen-Gemeinschaft an der Bonameser Straße

Mit einer Ausstellung und ihrem
Buch über „Gaukler, Händler
und Artisten“ dokumentiert Son-
ja Keil vom Diakonischen Werk
die Lebenswelt der Wohnwagen-
Gemeinschaft Bonameser Straße.

VON GERNOT GOTTWALS

Wenn Heidi Fletterer ihren Koffer-
zirkus öffnet und Zauberwürfel in
magischen Kästchen verschwinden
lässt, leuchten nicht nur Kinderau-
gen. Vor 18 Jahren zog sie in den
Bürocontainer zu ihrem Mann Adi,
der in der Wohnwagen-Gemein-
schaft Bonameser Straße aufge-
wachsen ist. „Das Leben dort be-
deutet für uns Freiheit und familiä-
ren Zusammenhalt zugleich“, be-
tont Fletterer. Doch als sein Vater
vor sechs Monaten starb, erhielt er
die Kündigung, kämpft nun mit ei-
nem Anwalt für sein Bleiberecht.
Offenbar kein Einzelfall, wie die-
se Zeitung in Gesprächen vor Ort
und zur gestrigen Eröffnung der
Ausstellung im Dominikanerklos-
ter des Evangelischen Regionalver-
bands erfuhr. „Es kommt vor, dass

die Bewohner in solchen Situatio-
nen mit rechtlichen Mitteln dafür
kämpfen müssen, dass sie die Par-
zellen übernehmen können“, bestä-
tigt Sonja Keil, zuständig für die
Gemeinwesenarbeit der Diakonie
Frankfurt auf dem Wohnwagen-
platz. Sie ist auch die Autorin des

Buches, das der Ausstellung zu-
grunde liegt. Ein Rundgang mit
Roll-Ups, Clowns und Zirkuswagen
im Miniaturformat nimmt die Be-
sucher in Kreuzgang und Refektori-
um mit in die eigene Lebenswelt
des „fahrenden Volkes“, das vorwie-
gend aus wandernden Artisten,

Händlern und Handwerkern ver-
schiedener Herkunft besteht. Ein
eher geringer Teil stammt von Sinti
und Roma ab, trotzdem sprach
man früher abwertend vom „Zigeu-
nerlager“. Wohnwagengemeinschaf-
ten gab es im Frankfurter Raum be-
reits vor dem Krieg, in der Nach-
kriegszeit kamen dort zeitweise
auch Menschen unter, deren Heim
ausgebombt wurde. In den Hoch-
zeiten lebten an der Bonameser
Straße bis zu 1000 Bewohner, heute
sind es nur noch rund 80.

Wagenburg im Ostend
Der Rundgang beginnt mit einem
Bild der zerbombten Innenstadt:
Seiltänzer turnen dort über der
Trümmerlandschaft, verschaffen
den Frankfurtern in der Nach-
kriegsnot etwas Unterhaltung. Wie
vor dem Krieg konnten sich die Ar-
tisten in einer Wagenburg im Ost-
end niederlassen. 1953 leitete dann
ein Beschluss der Stadtverordneten-
versammlung den Umzug von 70
Wohnwagen auf das stadteigene, zu
Eschersheim gehörende Gelände
am Bonameser Hang in die Wege.

Während manche Stadträte und
Oberbürgermeister den dortigen
„Lagerplatz“ unter harten Auflagen
nur zeitweise dulden wollten, setzte
sich die Evangelische Kirche seit
Entstehen des Wohnwagenstand-
platzes für menschenwürdige Per-
spektiven ein. „Doch aus damaliger
Sicht sind wir erfolglos geblieben“,
räumt Michael Frase, der Leiter des
Diakonischen Werkes ein. Denn da-
mals wollte man die mobilen Be-
wohner, die auch als Schausteller
auf den städtischen Volksfesten auf-
traten, eher in „geordnete Wohnver-
hältnisse“ überführen und erkannte
erst später die Gemeinschaft als ei-
genständige erhaltenswerte Wohn-
form an.
Der Wohnwagenstandplatz wur-

de 1983 an die Wohnheim GmbH
übergeben, die mit 800 000 Mark
für die Asphaltierung der Wege
und den Anschluss an die städti-
schen Leitungen sorgte. An Stelle
ihrer Wagen hatten einige Bewoh-
ner kleine Hütten und Häuschen
gebaut. Doch in dieser Zeit kam es
auch zu Beschwerden über Verun-
reinigungen und Bodenverfärbun-

gen im Einzugsgebiet des Geländes.
Nach Sonja Keils Recherchen ge-
hen die aber auf die Entsorgungs-
praktiken US-amerikanischer Sol-
daten zurück.

Nicht jeder darf kommen
„Seit den 1990er Jahren haben wir
mit Zuzugssperren zu kämpfen, im-
mer mehr Parzellen veröden“, klagt
Bewohner Ronny Krämer vor Ort.
Die Wohnwagen GmbH erklärt
dies auf Anfrage dieser Zeitung mit
„immer wiederkehrenden erhebli-
chen abfallrechtlichen Problemen“.
Das Sozialdezernat unterstützt die
1994 eingerichtete Stelle für Ge-
meinwesenarbeit mit jährlich
60000 Euro und bot Adi Fletterer
an, seine Probleme persönlich vor-
zutragen. Auch die Initiative
L(i)ebenswertes Eschersheim setzt
sich für den Erhalt und die Einbin-
dung der Wohnwagengemeinschaft
in Stadtteilfeste ein.

Die Öffnungszeiten
Die Ausstellung ist bis 15. Juni mon-
tags bis freitags von 11 bis 17 Uhr in
der Kurt-Schumacher-Straße 23 zu
sehen.

Vor den Schau-Tafeln (v.l.): Adi und Heidi Fletterer und Ausstellungsma-
cherin Sonja Keil mit einem Besucher. Foto: Rainer Rüffer

Das Parkplatz-Chaos beenden
Nordwesten Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat 7 fordert, dass die Vorgartensatzung überarbeitet wird

Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat 7
(Hausen, Industriehof, Praunheim,
Rödelheim, Westhausen) möchte,
dass die Verwaltung die städtische
Vorgartensatzung überarbeitet.
„Die gültige Vorgartensatzung ent-
spricht nicht mehr dem heutigen
Stand“, heißt es in einer Vorlage,
über die die Mitglieder des Ortsbei-
rates in ihrer heutigen Sitzung ab-
stimmen sollen. In einer Stadt wie
Frankfurt, die in den nächsten Jah-
ren enorm wachse, müssten Rechts-

vorgaben der aktuellen Situation
angepasst werden. Das gelte sowohl
für die bestehende Verkehrsinfra-
struktur als auch für die Vorgarten-
satzung und viele andere Vorschrif-
ten mehr.
„Während man bei der Verkehrs-
infrastruktur zaghafte Änderungen
vornimmt, bleibt bei der Vorgarten-
satzung alles beim Alten. Alleine
der zunehmende Parkplatzdruck,
der durch die Neuansiedlungen
entsteht, macht eine Überarbeitung

der Vorgartensatzung erforderlich.
Dies kann auf Dauer nicht igno-
riert werden“, heißt es in der Vorla-
ge weiter.
In einer zweiten Vorlage zu dem

Thema fordert die Fraktion die so-
fortige Aufhebung der Vorgarten-
satzung rund um die Westerbach-
straße in Rödelheim. Hier sieht die
Ortsunion besonderen Handlungs-
bedarf, da die aktuelle Vorgartensat-
zung für die Bewohner der Sied-
lung südlich der Westerbachstraße

zu einer großen Belastung werde.
„Rigoros werden bestehende Park-
plätze vor den Hauseingängen, die
Jahrzehnte bestanden, gestrichen“,
heißt es. Dabei bleibe völlig unbe-
rücksichtigt, dass durch die enorme
Nachverdichtung rund um den Rö-
delheimer Bahnhof die Parkplatz-
not immer bedrückender werde.
Die Ursache dafür sieht die Frakti-
on zum einen darin, dass Bauge-
nehmigungen in zweiter Reihe er-
teilt werden und zum anderen, dass

Einfamilienhaus-Grundstücken mit
Mehrfamilienhäusern bebaut wür-
den.
Ob die Verwaltung zur soforti-
gen Aufhebung der Vorgartensat-
zung aufgefordert wird, entscheidet
der Ortsbeirat heute. Die Sitzung
ist wie immer öffentlich. ccz

Der Ortsbeirat tagt
Heute trifft sich der Ortsbeirat 7 um
19.30 Uhr im Gemeindezentrum der
evangelischen Cyriakusgemeinde,
Wolf-Heidenheim-Straße 7.

Die Sparkasse soll bleiben
Riederwald Bürgerinitiative sammelt Unterschriften, um Filiale an der Schäfflestraße zu erhalten

Seit bekannt ist, dass die Frank-
furter Sparkasse ihre Filiale an
der Schäfflestraße schließen soll,
beschweren sich viele Kunden
der Bank darüber. In einigen Ge-
schäften liegen nun Unterschrif-
tenlisten aus, um zu versuchen,
die Schließung doch noch zu ver-
hindern.

VON ANDREAS HAUPT

Im Riederwald, sagt Rainer Frey,
Sprecher der Bürgerinitiative Rie-
derwald (BIR), gebe es „so ein
Grundrauschen“, wenn die Men-
schen über die Situation im Stadt-
teil sprechen. Es gibt wenige Ein-
kaufsmöglichkeiten, die Baustelle
in der Schäfflestraße erschwert das
Fortkommen, der Fortbestand der
Kinder- und Jugendbibliothek „Le-
seratte“ war gefährdet, der Bau des
Riederwaldtunnels drohe Dreck
und Lärm zu bringen – und am
31. Juli schließe auch noch die
Sparkasse. „Das Gefühl, der Rieder-
wald wird abgehängt, verstärkt sich
immer mehr“, sagt Frey.
Bis zum kommenden Sonntag
sammelt die BIR nun Unterschrif-
ten gegen die Schließung der Spar-
kassen-Filiale, um sie am kommen-

den Montag dem Ortsbeirat zu
überreichen. „Vor allem ältere Rie-
derwälder, die nicht so einfach
nach Bornheim oder ins Hessen-
Center fahren können, trifft die
Schließung hart“, sagt Frey. Auf Un-
verständnis stoße dies auch, weil
die Menschen den Eindruck hät-
ten, die Filiale sei gut besucht. „Oft
bilden sich an den Schaltern Warte-
schlangen.“
Beim Straßenfest am vergange-
nen Wochenende hätten die meis-
ten Besucher für den Erhalt der Fi-
liale unterschrieben. „Wir fordern
die Frankfurter Politik und die Ge-
sellschafter der Bank auf, sich für
den Erhalt der Sparkasse stark zu
machen“, heißt es im zur Sammel-
aktion gehörenden Anschreiben.
„Wir hoffen, die Leitung der Spar-
kasse doch noch umzustimmen“,
sagt Rainer Frey.

Erschwerter Alltag
Der Verlust der Filiale erschwere
den Alltag der Riederwälder sehr.
„In Nachbarstadtteile zu fahren
kostet Zeit und Geld“, sagt Frey.
Dabei gehe es nicht nur um die
Sparkasse, sondern auch ums Ein-
kaufen, den Besuch der Stadtbüche-
rei oder das Erledigen anderer Din-

ge. Sorgen bereite vielen das Ge-
rücht, die Konten würden künftig
von der Filiale in Alt-Fechenheim
geführt. „Der Weg dorthin ist be-
schwerlich. Weder kommt man an-
gesichts des dichten Verkehrs gut
mit dem Auto dorthin noch wegen

der schlechten Anbindung mit
dem öffentlichen Nahverkehr.“ Ih-
rem selbst gesteckten sozialen An-
sprüchen werde die Sparkasse mit
der Schließung nicht gerecht.
Sparkassen-Sprecherin Julia

Droege-Knaup versucht, die Beden-

ken der Riederwälder zu zerstreu-
en. Zum einen sei die Sparkasse im
Gespräch, einen Geldautomaten
und einen Kontoauszugsdrucker im
Riederwald aufzustellen. Zum an-
deren eröffne am 1. August, also
am Tag nach der Schließung im

Riederwald, die neue Filiale im na-
he gelegenen Hessen-Center mit
mindestens drei Mitarbeitern. Dort-
hin und in jede andere Filiale
könnten sich die Kunden künftig
wenden, egal wo ihre Konten for-
mal geführt würden.

Dichtestes Netz
Droege-Knaup verweist zudem da-
rauf, dass die Frankfurter Sparkasse
von allen Banken immer noch das
dichteste Filialnetz Frankfurts ha-
be. Die Schließung einer Filiale sei
immer ein schwieriger Spagat zwi-
schen Kostenersparnis und Kun-
denservice. „Wir wollen keine Kun-
den verärgern und versuchen, mög-
lichst flächendeckend präsent zu
sein. Aber das können wir nicht
überall um jeden Preis tun.“

Unterschriftenlisten liegen aus
In vielen Riederwälder Geschäften hat
die BIR ihre Unterschriftenlisten aus-
gelegt. Wer sie sich ausdrucken
möchte, findet sie als .pdf-Datei unter
http://bi-riederwald.de im Internet.
Auf der Tagesordnung des Ortsbei-
rats 11, der am Montag, 14. Mai, ab
19.30 Uhr im katholischen Ge-
meindesaal, Schäfflestraße 19, tagt,
stehen zwei Anträge von SPD und
Linken, die sich mit der Filial-
schließung befassen.

Rainer Frey mit einer der Unterschriftenlisten der Bürgerinitiative Riederwald vor der Sparkassenfiliale an der
Schäfflestraße, gegen deren Schließung die BI protestiert. Foto: Rainer Rüffer

Jedermann-Singen an
jedem zweiten Mittwoch

Rödelheim.Wer Freude am Singen
hat und dies gerne gemeinsam mit
anderen macht, der ist beim Singen
für „Jedermann und Jederfrau“ im
Rödelheimer Vereinsringhaus, Frie-
del-Schomann-Weg 7, genau richtig.
Jeden zweiten Mittwoch wird ge-
meinsam gesungen und musiziert.
Der nächste Termin ist am 9. Mai.
Unter der künstlerischen Leitung
von Günter Göpfert sind Menschen
aller Altersstufen, die gerne in einer
Gruppe singen, klingen, summen,

seufzen, schreien, hauchen, oder
nur lauschen wollen, eingeladen.
Gesungen werden Schlager, Rock
und Pop-Songs, und Songs, die sich
Teilnehmer wünschen - frei nach
dem Motto: „Singt doch was ihr
wollt!“. Der Vereinsring freut sich,
wenn noch weitere Musikanten
kommen. Von Gitarre über Key-
board bis Rassel ist alles willkom-
men. Immer im Rödelheimer Ver-
einsringhaus – jeden 2. Mittwoch
im Monat – um 19.00Uhr . red

Himmelfahrt feiern
mit Posaunenchor

Praunheim. Die evangelischen Ge-
meinden rund um die Nordwest-
stadt: Cantate Domino, Dietrich-
Bonhoeffer, Niederursel, Riedberg
und Sankt Thomas, Heddernheim,
feiern gemeinsam Himmelfahrt:
Am Donnerstag, 10. Mai, 11 Uhr,
wird der Feiertag begangen im
Martin-Luther-King-Park, Praunhei-
mer Weg 82. Pfarrerin Anja Harzke
von der Sankt Thomasgemeinde
und Pfarrer Ulrich Schaffert, Canta-
te Domino und Dietrich-Bonhoef-
fer-Gemeinde, predigen, der Posau-
nenchor der Bonhoeffer-Gemeinde
spielt. Im Anschluss an den Gottes-
dienst gibt es für alle, die noch ein
wenig bleiben wollen, „ein wenig
Spiel und Spaß unter Gottes Him-
mel“ mit Gemeindepädagogin
Charlotte Vogt. Bei Regen findet
der Gottesdienst in der evangeli-
schen Dietrich-Bonhoeffer-Kirche,
Thomas-Mann-Straße 10, statt. red

Pflanzen und
Samen tauschen

Praunheim. Endlich ist der Früh-
ling da! Das prachtvolle Wetter der
letzten Tage lockt ins Freie und lädt
Gärtner dazu ein, sich Gedanken
über die Planung des bevorstehen-
den Obst- und Gemüseanbaus zu
machen. Einige waren schon fleißig
und haben die Samen ihrer Lieb-
lingsgemüse bereits vorgezogen.
Andere hatten noch nicht die rech-
te Lust, oder es hat mit dem Vorzie-
hen einfach nicht geklappt. Auf der
Pflanzentauschbörse des Siedlerver-
eins am Donnerstag, 10. Mai, ab
14 Uhr an der Gerätehütte, Garten-
anlage I (Adlerwiese), Ludwig-
Landmann-Straße 63, werden sie al-
le fündig. Wer mitmachen möchte,
kann sich per E-Mail an
gruenzeug@siedlerverein.de wen-
den. red

Grillen, Blasmusik
und Gottesdienst
Hausen. Die Evangelischen Kir-
chengemeinden Wichern und Auf-
erstehung aus Praunheim feiern zu-
sammen mit der Evangelischen Kir-
chengemeinde Hausen in deren
Räumen, Alt-Hausen 1, am Don-
nerstag, 10. Mai, um 10 Uhr Him-
melfahrt. Der Gottesdienst wird
musikalisch mitgestaltet von der
Praunheimer Bläserey. Nach dem
Gottesdienst wird zum Zusammen-
sein, Essen vom Grill, Gesprächen
und kleinen Überraschungsaktio-
nen in das angegliederte Gemein-
dehaus eingeladen. red


